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St. Mai. ber König und des Bundeskarflers entgegeunehmen und alle b. 25 


Norddeutſcher Reichstag. 
Untertedung wil gierung“ geſchäfte in gewohnter Weſſe wahrnehmen. 


N 8. Sitzung vom 22. Februar. 
(Schluß.) 
In der Generaldebatte über den Entwurf eines 
Strafgefephuches hatte, wie wir geſtrigen Berichte ge⸗ 
ſehen haben, Abg. Schwarze Ueberwelſung des ganzen 


det“ „begründet“ helßen, da es ſeſiſteht, daß der Kö⸗ e geſtern Morgens eine längere BEN 
n badlſchen Den ftlientenant und Chef des Geueral⸗⸗ — Im telegraphiichen Verkehre ſteht, wie die 
bes v. Lioczpnsli, nohm ſodaun die Vorträge der „D. Allg. Z.“ aut fiherer Quelle erfährt, abermals 
geſuch des Fürſten Hohenlohr annehmen, ſo iſt es nach maeſchale Graſen Pückler und Petponcher, dea Geh. eine bedeutende Gebührenermäßtgung bevor Späteflens 
Berichten aus München wahrſchelnlich, daß Graf Braylifratpes Bord entgehen, arbeitete mit zem Geheimen vom 1.-Zuli d. J. ab lownen im zwiſchen 
Entwurfs an tine Kommiſſton beantragt. der Nachfolger desſelben wird, Duſe Nachricht macht ber-Regierungerath Wehrmann und mit dem Geh. dem norddeuſchen Burde urſcitg inter 
Abg. Albrecht beantragt, fofort eine Kommiſſion der Umſtand mahrjceinic, daß Fürſt Hohenlohe fort. ber⸗Fir anzralh v. Wilmowelt und hatte ſodann elne Balern, Wüttemberg, Bi 
von 21 Mitgliedern zu „wählen und dieſer den Entwurf | dauernd das Vertrauen des Könige befipt und daß onfetenz mit dem Kultuaminifter v Müßler. 3 Mit- den Niederlanden 
von Abſchnlit 8 ab zu überwelſen, die anderen Abfpnitte | Graf Bray den Auffaſſungen und Beſtrebungen des] gs eiſchlenen zur Begrüßung dee Köngepaares im ſtalt der biaperig: dun 30 
2 im Plenum zu berathen. * Fürſten Hohenlohe ſehr nahe ſieht. — Ter Mirebat- [alale der Ert prinz und dle Erbpeinzeſſin Lcopoed von nur deren zwei zu Ma 
Minlſter Leonhardt: Wir müſſen uns hüten, teur der „Revue des deur mondes“, Klaßko, iſt von ohenzollern, welche darauf auch der Königin⸗Wutwe n ie zum ( 
harlottenburg und den übrigen hohen 


dieſer Depeſche unrichtig und muß es ſtatt es 24. Jebiuar. 


nig über das Entlaſſungsgeſuch elne Entſcheldung noch 
nicht getroffen hat. Sollte der König das Entlaſſungs⸗ 


—— 


bringen vern ögen. 
ſich auf Dttallo, auf jurlſiiſche Feinhelten einlaſſen; ihm die Rolle der Vertheidigung der polnischen Inter⸗ A 
Geſetze find nicht für Jahrhunderte, find nichts Voll- | eflen gegen Rußland zufallen werde und daß feine Be⸗ 


kommend. Das wollte ich mit dem politſchen Sinne ruſung namenilich mit der Broſchüce des ruſſiſchen Ge⸗ Es unterliegt keinem 

jagen. Eine Annahme en bloc würde ſich bei diefem nerals Fadtjey in Zuſammen hang fleht, der die Ver⸗ Reichstages Dr. Simſon, Herzog von Ujeſt und vor Neu rung auch für den 
Geſehe nicht en pfeblen; was ſonſt beſſer if, weiß ich] nichtung der ungariſch-öſterreſchſchen Monarchle als Bennigjen, e die dritte Zone mit 
nicht. Das Gefep darf nicht nur von Juriſten behan- eine Lebensbedingung Rußlands hingeſtellt hat. Klatzlo Solms-Sonnenwalde, 15 Sgr. in . kommt 
delt werden, te muß dies auch von anderer Seite herfiſt in Polen von ſüdiſchen Eltern geboren und eln N Gi ternen Verkehr nut wel Zonen 
geſchehen. Die Todesſtrafe z. B. kann Jeder beur- von den wenigen Juden aus Polen, welche ſich den, 5 ö 


thellen, dag At nichts Juntſtiſches. Wählen Sie alfo] polonofirenden Beſtrebungen hingeben. — Nachrlchlen f 
nicht blos Juriſten in die Kommiſſion; jedenfalls kommt] aus Rom melden, daß die Kucle ihre Hoffnungen in ſe 
Alles auf die Behandlung des Entwurfs an. Will die] Betreff des Konzis ſehr herabgeſtimmt hat. Statt der de 
Kommiſſſon Alles wiſſenſchaftlich ergründen, jo iſt die Stärkung der katholſſchen Kirche ſteht mehr eine Spal- 
U:bermeifung an eine Kommiſſion der falſche Weg. tung derſelben in Aus ſicht, die namentlich bel den Be⸗ 
Abg. v. Kirchmann lann dem Albrecht'ſchen] rathungen über das Unfehlbarkeits⸗Dogma zu Tage trer 
Vorſchlage leinen Geſchmack abgewinnen und hält die] ten wird. Der Papſt ſoll zu einem Kardinal, N 
Betweiſung an eine Kommiſſlon für praltiſcher. ihm auf den Widerſpruch, den dieſes Dogma in Deulſch⸗ 
Abg. v. Blankenburg erblickt in dem Ver- land finde, aufmerlſam gemacht hatte, geſagt habe 
welſen an eine Kommiſſion den Willen, an dem Zu-| Die Katpoliten in Deutſchland mögen immerhin Schls⸗ Port geſt 
ſtandekommen des Gejepes mitzuarbeiten. Die Bera- matiler werden, daun iſt die katholiſche Kirche gereinl 
thung im Plenum hindert das ſchnelle Beenden der] Ob die Aeußerung vom Papſt wirklich gethan word 
Yıbeiten. if, wiſſen wir nicht, wäre es geſchehen, jo wäre 
Abg. Braun (Wiesbaden): Kommt das Geſetz. die kathollſche Kirche in Deulſchland mit einem eig 
Gewiß 


Achen haben wir nicht mehr möthig; wir haben deren] gierung u. |. w. erhalten habe. 

geung. Geben wir das Ganze an die Kommijfion, bemertt jener: Was die Regierung er 
wie ee Herr Dr. Schwartze will, jo haben 
Sache nicht mehr in der Hand. Datum iſt der Vor⸗ 
ſchlag Albrecht vorzugehen. gierung und was die Zeitungen erfahren, 

N Abg. Windthorſt if bereit, die Verantwortlich | was die Regierung dieemal nicht erfahren hat: fie 
leit zu übernehmen, wenn er in die Kommiſſion kommt. in der That keine Kenntniß von einer provokatoriiſchen 
Mit dieſem Geſetze gewinnt doch Keiner die Unſterb⸗ Haltung des franzöſiſchen Kabincte erhalten, wovon ge⸗ 
lichkeit. Wollen Sie in dieſer Seſſion das Geſetz, jo wiſſt Blätter, die ſich nicht blos mit Hofklotſch, ſondan] für ſämmtliche 
müſſen Sie den Berathungstumult vermeiden und das auch mit Stadt⸗ und Straßenklatſch beſchäftigen, jo Anſtalt zu reſerviren, findet aber innerhalb der jüdiſchen 


Geſeß en bloc annehmen, denn dieſer Tumult bal Be- viel zu erzählen wiſſen. — Die Berathungen des Lan⸗ 
rathung der Gewerbeordnung hat das Anſehen des Haujes des⸗Oekonomie-Kollegiums werden ſich, außer den An⸗ 
uicht erhöht. 1 trägen, welche im Laufe der Seſſion zur Debatte ge⸗ 

Präſtdent: Das iſt doch elne ſehr bedenkliche ſtellt werden ſollten, auf 10 Gegenſtände beziehen, von 
Aeußtrung. 8 denen 4 Vorlagen des Minifters der landwirthſchaftll⸗ 

Abg. Windthorſt: Ich habe Niemanden ge⸗ chen Angelegenheiten und 6 Propofitionen von Mitglie- 
dern betreffen. Die erſte Vorlage des Miniſters be- 
zieht ſich auf die Herſtellung einer wirkſamen Kontroſe 
des Handels mit künſtlichem Dünger und iſt hervorge⸗ 
rufen durch von mehreren Selten geäußerte Bedenken, 
ob ſich die bieher von den lande irihſchaſtlichen Vereinen 
und Ver ſuchsſtatlonen gelelttten Kontrolen des Handele 
mit lünſtlichem Dünger bewährt haben, die zweite auf 
die Frage wegen der den landwirthſchaftiſchen Lehr⸗An⸗ 
ſtalten beizulegenden Berechtigung zur Ausſtellung don 
geſchäſtliche] Quallfikallons⸗Zeugniſſen zum einjährigen freiwilligen 
Mülttärdlenſt und iſt dadurch veranlaßt worden, daß iu 
neuerer Zelt von mehreren Seiten Anträge an den Mi- 
niſter ergangen find, für diejenigen jungen Leute, welche 
landwürihſchaftliche Lehranſtalten biſuchen, eine Erleich⸗ 
terung der zum einjährigen Freiwilligen dienſt berechtigen 
den Bedingungen zu vermitteln. Es find hierbel zwei 
Fragen geſtellt, ob die wiſſenſchaftliche Qualifikation der 
betreffenden jungen Leute erreicht werde, wenn an Stellt 
des vorgeschriebenen Jahres⸗Kurſus in Prima, reſp. 
Sekunda der erfolgreiche Beſuch eines landwirihſchaft⸗ 
lichen Lehr-Inſtltuts durch Beibringung befriedigender 
Zeugnifje nachgewieſen wird und ob Falls zur Dar- 
legung der wiſſenſchaftlichen Qualifitation eine Prüfung 
des Aspiranten vorzunehmen fit, an Stelle der fremden 
Sprachen und zum Thell der Mathematik eine Prüfung 
in den ländwirthſchaftlichen Wiſſenſchaften treten lönne. 
Die dritte Vorlage bezieht ſich auf die Unterſtützung des 
Donnerſtag um 11 Flachsbaues und der Leinen-Induſtrie und iſt ergangen, 
weil aus verſchledenen Provinzen Preußens on den Mi- 
niſter Anträge gerichtet find, dem Flachsbau und der 
Leinen-Induftrie vom landwirthſchaftlichen Geſichtepunkte 
aus Unterſtützung zuzuwenden; die vierte auf bie Ge⸗ 
Blättern befindet ſich eine telegraphiſche Depeſcht aus | Jehgebung über die Gewährleiftung beim Blehhandel. 
München, wonach die Nachricht, daß das Entlaſſunge⸗ Dleſt iſt erſt in den allerletzten Tagen erlaſſen und 
geſuch des Fürsten Hohenlohe nicht angenommen ſel, lann zur Zeit über dieſelbe nichts Näheres mitgetheilt 
unbegründet ſein ſoll. Wie wir W, die Faſſung werden. 


1 


nannt 55 
Präſtdent: Das Ganze hat doch mehr Anſpruch 
auf Schonung als das Einzelne. ee 

Abg. Windthorſt: Ich habe das Gefühl ge- 
Habt. — Ich ſehe kein Bedürfniß für die Vorlage, 
man faßt auch die Dinge etwas zu leicht auf. Das 
preußſſche Geſeßbuch war nur für Preußen, nicht für 
den Bund gemacht. Mir iſt Vieles in dem Entwunſe 
nicht klar. 

An der welleren Diekuſſion über die 
Behandlung bethelligten ſich noch die Abg. Albrecht, 
Miniſter Leonhardt, der ſich über den Widerſpruch 
Seilens des Abg Windthorſt nicht wundert, und ſich 
Vieles erllärt, wenn man ſich immer hinter die deutjche 
Mechtswiſſenſchaft verſteckt. 

Die Berathung iſt geſchloſſen. Nach perſönlichen 
Bemetlungen der Abgg. Ewald, Miquel wird der An⸗ 
trag Schwarte auf ungetheilte Berwelſung an eine Kom⸗ 
miſſion abgelehnt, der Antrag Albrecht mit ſehr großer 
Majorität angenommen. 

Nächſie Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. Tages- 
ordnung: erſie Beralhung über die Entwürfe wegen des 
Indigenate und des Unterſtützungewohnſihes; als erſte 
Nummer aber die dritte Berathung des Verlages mit 
Baden, well, wie Abg. Lasler ankündigt, er und ſeint 
Irtunde einige allgemeine pollllſche Bemerkungen an dieſe 
tpung knüpfen wollen. 8 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. 
Uhr: Wahl der Strafgeſetzlommiſſion. 


Deutſchland. | 


Berlin, 23. Sebruar. In den heutigen 


Kreiſe am allerwenigſten Zuſtimmung.“ 

— Der Feuerwehr iſt von Ihrer Majfeſtät der 
Königin Auguſta aus Veranlaſſung der ausgezeichneten 
Dienſte, welche ſie in Havelberg geleiſtet, neben dem 
Jahresbeltrage noch eine außerordentliche Gabe von 100 
Thlr. für ihren Penflonsfond zugegangen. 

— In Dutsburg bildeten in dieſen Tagen die 
oft erwähnten polizeilichen Mißhandlungen den Gegen- 
ſtand gerichtlicher Unterſuchung. Es hat ſich ergeben, 
daß die ſ. Z. von dortigen Bürgern erhobenen Be⸗ 
schwerden über die Beamten keineswegs grundlos ge⸗ 
weſen find, letztere ſich vielmehr in verſchledenen Fällen 
der roheſten Mebergriffe ſchuldig gemacht haben. Mebrere 
Polizeidiener wurden mit Gefängnißſtraſen von 4 und 
3 Monaten belegt. 

— Der am Montag im großen Saale des Hotel 
de Rome ſtatigefundene Kongreß der deutſchen Pferde 
züchter, welcher unter Vorſiß des Herzogs von Uieft 
getagt hat, hat u. A. auf den Antrag der Herren 
André und Graf Renard beſchloſſen: Die Königliche 
Staatsregierung zu erſuchen: 1) bei Aufſtellung des 
nüchſtjährigen Etats darauf Bedacht zu nehmen, daß der 
für Prämſtrung von Rennpferden ausgeſetzte Betrag von 
63,500 Thlr. auf mindeſtens 100,000 Thaler erhöht 
werde; 2) dahin zu wirken, daß der Verkauf von 
Jährlingen aus dem Landesgeſtüt zu Grabig künftig 
unterbleibe. Ferner ſchlägt die Kommiſſion vor bie 
Hebung der Landespferdezucht von Seiten der Inter⸗ 
eſſenten durch a. Begründung eines Vereine zur Hebung 
der Landespferdezucht in dem geſammten Deutschland; 
b. Begründung von Zuchtvereinen für den Erwerb von 
Mutterſtuten wie für die gemeinſame Aufzucht der Foh⸗ 
len; o. Abhaltung von Pferdeſchauen und Märkten bei 
öffentlichem Verkauf mittelſt Meiftgebot oder Lotterie; 
d. Einrichtung von Reit- und Fahrſchulen an geeigne⸗ 
ten Centralpunkten im ganzen Lande; e Verbreitung 
nützlicher Kenntniffe beim Betriebe der Pferdezucht durch 
Druckſchriften und Vorträge. 

— Die heutige „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Se. 
Majeſtät der König war in den leßten Tagen in Folge 
einer leichten Erkältung etwas unpäßlich, konnte jedoch 
die täglichen Vorträge des Militär- und Civil⸗Kabinets 


— 


Georg ſchließlich „den lebhaften Dank des Landes aus, 
daß derſelbe in eben jo umſichtiger wie edelmüthiger 
Welſe eine Angelegenheit zum Abſchluſſe bringen ließ, 
deren längere Andauer mit mannigfachen Brunruhigun⸗ 
gen in vlelen Krelſen verknüpft war.“ 

Dresden, 22. Februar. Die Siu. gen des 
Landtages find beute geſchloſſen worden. Das Geſeß, 
betreffend die Erhöhung der Gehälter der Volksſchul⸗ 
lehrer, wurde noch angenommen. Ueber die Frage der 
Steuerreform haben beide Kammern getrennte Gutachten 
abgegeben. 

Darmſtadt, 21. Februar. (Ir. Z.) Ueber 
den Antrag des Abg. Dumont u. Gen., die bedeutende 
Brlaſtung des Milttärbubgets durch fortgeſetzte Penfio- 
nirung höherer Stabsoffiziere betreffend, hat der Finanz- 
ausſchuß der zweiten, Kammer nunmehr Bericht er⸗ 
ſtatttt. Hiernach erkennt die Mehrheit des Aus ſchuſſes 
weer in der Militärkonventlon, noch, wenn dieſe nicht 
abgeſchloſſen wärt, bezüglich des oberheſſiſchen Kontin⸗ 
gents in der Bundesverfaſſung eine Verpflichtung der 
Großherzogl. Regierung, Perſonalveränderungen iu Mi⸗ 
litär, insbeſondere Penſionlrungen auf Verlangen des 
Bundesoberfeldherrn eintreten zu laſſen, wenn die Groß ⸗ 
herzogliche Regierung dieſelben nicht gleichfalls für noth⸗ 
wendig balte; ſie erachtet deshalb das Krlegsminiſterlum 
den Ständen gegenüber für jede Penflonirung in dem ⸗ 
ſelben Maße verantwortlich, wie vor Annahme der 
Bundesverfaſſung und vor Abſchluß der Konvention. 
Es wird daher beantragt: die Kammer wolle gegen 
die vom Kriegsminiſterium gegebene Andeutung, als 
liege die Frage der Penſionirung von Offizieren nicht 
in ſeiner Hand, entschiedene Verwahrung einlegen und 


ausdrücklich erklären, daß in der konſtitutionellen Ver⸗ 


antwortlichkeit für derartige Handlungen weder durch 
die Bundes verfaſſung noch durch die Militärkon vention 
eine Aenderung eingetreten ſei. 

Ausland. 

Wien, 23. Febrvar. Der bieſige nordame⸗ 
rilaniſche Geſandte Jay gab geſtern anläßlich der Ge⸗ 
burtsſeier von Waſbington ein diplomatiſches Bankkt, 
an welchem der Reiche lanzler Graf Beuſt ſowit dit 
Chefs ſämmilicher hieſiger Geſandtſchaften Theil nahmen. 


A 


7 


Graf Beuſt hielt eine Rede, in welcher er unter An⸗ Italien. Einer der beſten Offiziere von Ga- k. getragen wird. Die Vorſchriſten dieſes Erlaf⸗ Bublitz, 22. Februar. (Od ⸗3) Der ſtrenge 
ſplelung auf die gegen ihn erhobene Beſchuldigung, als nbaldis Truppen, der in die altive ftallenlſche Armee ſär den auch auf die Jorſt⸗Pollzel⸗Anwalte Anwendung. Fioſt hat auch bier ein Menſchenopfer geforbait. Der 
beabfichtige er Aenderungen in der inneren Politik ein- übernommen wurde und in der letzten Zeit als General- — Übermorgen Abend um 8 Uhr ſiadet im Sohn des Ackerbürgers Johann Simon ging nach 
treten zu laſſen, ſich gegeo ſolche Vermuthungen ver⸗ | Lieutenant in Perugia kommarbirte, der Chevalier Nino ken Saale des Schüpenhaufes die ordentliche Gene⸗ Rabens bucht, / Meile von hier. Seine Lriche wurde 
wahrte und die Verſicherung abgab, daß er jedenfalls Birlo hat, getreu feinen abenteuerlichen Charakter, den rerſammlung des biefigen „Konſum- und Sparver- ſpäter auf dem Wege gefunden. — Eine halbe Meile 
keine Aenderungen in den bie herigen freundſchaftlichen Abſchled genommen und will iieder zur See geben, e“, am Montag Abend ebendaſelbſt eine Vorver- von hier im Dorfe Porſt lebt ein junges Ehepaar Na⸗ 
Beziehungen zwischen Oeſterreich und der nordamerlka⸗Tum in den indo'-chineſiſchen Gewäſſern fein Glück zu ſelung zur Aufſtellung von Kandidaten für das mens Of. Die Frau gebar ohne Wiſſen ihres Man- 
niſchen Union wünſche. Der franzöſiſche Botjchafter, machen. Er genleßt großes Anſehen und die Regierung bnächſt aueſcheldende / der Aueſchußmllglieder des nes ein Kind und verbarg dae ſelbe auf dem Boden in 
Herſog von Gramont, welcher ebenfalls das Wort ergelff, ſuchte ihn durch die Ernennung zum Senator zu feſſeln. „edit⸗Vrrelas“ ſtat. einer Kiſte. Als der Mann nach Flaſchenkorken ſucht⸗ 
erwähnte der alten Freundſchaft zwiſchen Frankreich und Im „Disitto“ eröffnete Fazuni eine Subfleſpion, um — Der beliebte erſte Tenoriſt des Skaditheaters, fand er die Leiche. Er machte ſogleich dem hleſigen 
Amerlka und betonte den deutlich gekennzeichneten Wunſch für Birto ein Schiff zu kaufen und zu befrachten; der- | Grevenberg, der ſich vlel Verdienſt um das Gerichte Anzeige, worauf ſofort an den Staate anwalt 
eines Souverains nach der unverſehrten Erhaltung ſelbe lehnte aber das Anerbiten ab. Brio {ft durch Gingen mancher Oper erworben, hat ſich, durch die nach Cöslin telegraphlet wurde. Noch an demſelben 
dieſer Freuudſchaft. ſeine Gemahlin, eine geb. Wpfe, mit den Bonapartes | Ugerung des Fil. Ruthland, die „Venus“ in dec Tage langten der Staate anwalt und der Kreiephpſikus 
— Zu dem vorſtehenden Bericht über das geſtrige verwandt. . ſacſetzten Bineflgoper „Tannhäuſer“ zu fingen, genöthigt von Cöolin hier an und belde begaben ſich zur Feſi⸗ 
Diner bei dem bieſſgen nordamerilaniſchen Geſandten Neapel, 15. Februar. Der „Perſeveranza“ [ghen, ſein Beneſiz auf morgen Freitag zu verſchteben. ſtellurg des Thatbeſtandes mit dem Krelsgerichtsratt 
it nachzutragen, daß der Geſandte Jay auch einen ſchreibt man Ausführlicheres über den Zuſammenbruch Er Grevenberg mußte eine andere Sängerin von aus- Tüiſcher, dem Altuar Haſenjäger und dem Dr. Lülke, 
Toaſt auf den König Wilhelm von Preußen ausbrachte, der dortigen Schwindelbanlen. Die Sache iſt gekom- ute für die Rolle der „Venus“ zu gewinnen ſuchen ſowie einer Hebamme von bier, nach Porſt. Das Wel⸗ 
welchen der preußſſche Geſandte v. Schweinitz dankend men, wie es vorauszusehen war, aber der Bruch hat Hfentich zoird der beltedte Künſtler durch ein gefülltes tere wird wobl die Unterſuchung ergeben. 
erwiderte. N unverhoffter Weije gerade bel der älteſten und beveu- Jus für feine Mühen entſchädigt werden und an ſei⸗ Schivelbein, 23. Jebiu n. In das 
— Geſtern früh fand eine Arbeiterverſammlung |t ndſten dieſer Banken begonnen. Bei der Bank Ruffo- un Ehrentage Beweiſe der Anerkennung des muſik- von mir unterm 17. d. M. erſtattete Referat über den 
im Beleznay- Garten ftatt, in welcher bezüglich des e waren die Rückzahlungeforderungen in jüngfter lienden Publlkams finden. bieſigen landwirthſchaftlichen Verein hat ſich ein finnent- 
bafteten Agitators Rae pe (derſelbe iſt aus Rheinpreußen) Zeit jo. geflisgen, daß dleſelbe koßdem, daß fie in den — Fräulein Unger, welche kürzlich das Unglück Pellender Druckfehler eingeſchlichen, um deſſen Berichtl⸗ 
eine Sturmpetltion beſchloſſen wurde. Mehrere Abge- letzten Tagen fünf oder ſechs ileinere Banken ſich an- beaf, durch einen Schlaganfall bedenklich zu erkranken, gung ich bitten möchte. Es heißt dort, der Herr Land⸗ 
ordnete der äußerſten Linken nahmen an der Verſamm- nektirt hatte, nicht mehr zahlen ko mite und ein Cekular iſleider noch immer nicht in der Loge, ihre lünſt⸗ rath Febr. v. d. Goltz babe die Anſchaffung des „fri- 
lung Theil. In der Nähe des Reichstages wurde eine an ihre Kreditoren vorbereitete, worin fie eine fretioillige leiche Thätigkeit am Stadttheater wieder aufnehmen schen“ Pferdes empfohlen, muß aber beißen des „Iri- 
Kavallerieabthellung untergebracht. Im Unterhaufe in- Liqudallon vo ſchlun. Die Behö de eifuhr von dem zufönnen. ſchen Pferdes“ (von der Inſel Irland). 
terpellrie der Abg. Nemeth den Präſttenten wegen Druck dieſcs Cirtulare und ſchrüt sofort ein, um die — Dem Kaufmann Ph. Joſeph, welcher auf Stolp, 23. Februar. Vorgeſſern blieb dem 
dieſer Berfammlung Der Präfivent erklärte, nur für voraus ichllichen Folgen desſelben zu verhindern; ſie ließ] da Pollſchen Hofe einen Boden mit Getreide belegt] Arbeltsmann Slevat, welcher im belkunkenen Zuſtande 
das im Hauſe Geſchehene verantwortlich zu fein. die Herren Ruffo. Sella und Coſia verhaften. Es fand he find daſelbſt in der Zett vom 19. Abende bis zu Haufe gekommen, beim Mittagseijen ein Stück Rind- 
Peſth, 23. Februar. Beth len'es diplomatlſche ſich, daß die Bank zwei Millionen in Kaſſa hatte, wäy- 2 früh mittelſt Einſteſgens durch eine nach der Oder fleiſch im Schlu de ſtecken, in Folge deſſen er ſofort 
„ Wochenſchrift“ erklärt anläßlich einer für oſſiziös gel- tend fie etwa 27 Millionen ſchuldete. Die andern fürende Windluke 10 Scheffel Roggen, 4 Scheffel] ſeinen Tod fand. — 8 
tenden Wiener Korreſpondenz des „Peſti Naplo“, in kleineren Banken werden nun unter Aufficht geſtelt mit | Wien nud 6 Scheffel Gerſte geſtohlen und watr⸗ 7 Vermiſchtes. n 
welcher der Deak-Partet die Trias Idee und die Er⸗ Biſehl, die Banqulers, welckt zu zahlen aufhören, ſo⸗ ſchnlich zu Eiſe ſorigeſchofft, die Diebe bio her aber Wiens Ein altes Weib mit Krücken, das mit⸗ 
richtung eines Südbundes als den ungariſchen Inter- fort zu verhaften. So wurden denn gleich aͤbgefaßt ut ermittelt worden. telſt eiuer Sänſte getragen werden mußte, befindet ſich 
eſſen entſprechend dargeſtellt wird, daß ganz Ungarn ohne de Herren Amen, bei dem man eine halbe Million in — Die ſeit längerer Zeit bel dem Rentier Engel wegen Majeſtäts⸗ Beleidigung vor Gericht. Sie beltelte 
Unterſchied die obige Auffaſſung perhorrteclre und im Kaſſa fand, Catalano mit ciwa 145,000 L, de Cu- luder Lindenſtraße Aufwartedienſte verrichtende unver- und als man fie deohalb verhaftete, ſoll ſie Schmä⸗ 
Gegentheil die Einigung Deutſchlands unter preußiſcher netis mit 150,000 L., Corvino, der ſchon ein Reiſe⸗eklichte Sophie Görbitz hat ſich dort fortgeſetzt des hungen gegen den Kaiſer und die Polizei ausgeftoßen 
Führung wünſche. dilet nach Pescara genommen hatte, mit 20,000 L. Tebſtabls an Wüſche und Kleidungeſtücken schuldig ge⸗ haben. Ste betheuerte Inde, daß ſie von der Anklage 
Bern, 19. Febiuar. (K. Ktg.)  Mebreren Geſlüchtet find die Herren Zimmermann, in deſſen Kaſſa micht, und vie geſtohlenen Gegenſſände, welche einen unſchuldig betroffen werde, denn ſie habe von det „lat- 
deutſchen Blättern, ebenſo der „Agence Havas“, it aus ſich 115,000 L. fanden und Lanza, deſſen Kaſſtrer Gſammtwerth von mindeſtens 25 Thlr. haben, in ferlichen Polizei“ geſprochen, nicht aber von „dem Kalſer 
Bern auf telegraphiſchem Wege die Nachricht zugegan⸗ man arrctirt hat. Später wurden dann noch die Herren hlagen Pfandleihanſtalten für die Summe von elrca und der Polizel“. Wirklich wurde die Angeklagte dem 
gen, die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft habe an den Lattanzi und Buongiorno verhaftet. Alles das geſchah, 6 Thlr. veiſeßt. e Antrage ihres Vertheldigers gemäß für „ nichtſchuldig“ 
ſchweizeriſchen Bundesrat) das Begehren geſtellt, den mit der größten Schnelligkeit, jo daß das Publitum| — 12 Greifen hagen, 23. Februar. Nach- erklärt. e eit Wr ur 
wegen Berſchwoͤrung und Mordes verfolgten und nach nicht eher davon erfuhr, bis der Streich gefallen war. den die Angelegenhelit des Erwerbes (ines eigenen Paris, 18. Februar. (Immer gemlhlich) Vor 
der Schweiz entwichenen Ruſſen Netſchafew an Muß⸗ London, 22. Februar. In der heutigen Dimpfſa f i A h ging der Er Albre Arme 
a 8. N pfſchiffes für Greifenhagen längere Zeit gerubt, elnſgen Tagen ging der Erzherzog Albrecht am N 
land en. es ich Ihnen aus offizieler Quelle Sitzung des Unterhauſcs ſtellt der Abgrorduete Matthews ba am Freltag, den 18. cr., eine Verſammlung ter ſeints Adiutanten, des Feldmarſchall-Lleutenants Phet, 
verſichern kann, if dieſe Nachricht vollſtändig unrichtig. an die Regierung die Frage, ob dieſelbe die Verbindung Allonäre ſtattgefunden, bel welcher es ziemlich lebhaft durch die Rue du Rivoli. Er war, wie ſtets, in Cioll 
Wenigſtens iſt es Thatſache, daß dem ſchweizeriſchen des norddeutſchen Kabels wit den Drätben der Anglo⸗ ung, indem manche Stimmen gegen das ganze Unter- gekleidet. Ein Garde de Paris: reitet vorüber. Das 
Bundes⸗Präſtdenten, Herrn Dr. Dube, ein ſolches Be- amerikaniſchen Geſellſchaſt in London geſtatten weide. Me 5 überhaupt ſich gellend Kahn und a Thell der | Pferd gleitet auf dem ſchlüpftigen Makadam aus und 
gehren bis zu dieſem Augenblicke noch nicht geſtellt Der Generalpofimsiier Marquis von Hartington b.. gpfelfipaftamitgtient aue ſchled. Pen ſomit die Frage, der Reſter ſält aus dem Sattel. Sogleich eilt der 
worden iſt und wohl auch nicht geftellt werden wird, zweifelt, die Erlaubniß dazu geben zu lönnen, ohne die denn endgültige Beantwortung einer ſpäteren Sitzung Erzherzog herbei, faßt das Pferd beim Zügel und hilft 
da kaum ttwas Anderes, als eine abſchlägige Antwort Rechte anderer Intereſſenten zu verlegen. Die Ange⸗ ben lten bleibt dle Giſellſchaft t, ob das ibm auf die Beine. Der Gardſſt richtet ſich ebenfalls 
erfolgen dürfte. Noch ſel bemerkt, daß die ruſſiſche legenheit ſoll von der Regierung in weltere Erwä . e g 1 üktelt Schnee don fe und billet 
Regierung noch nie einen ſolchen Schritt bel de | erung in welere Erwäguug Unternehmen aufzugeben ober weitet zu verſolgen ſel. wieder auf, schüttelt den Schnee von fich ab und bilket 
| „„ vorlöuffg für das Letlere, den bülfreichen Fremden ohne Weiteres, Ihm nun auch 
enoſſenſchaft in ähnlichen Fällen gethan hat. Möglich, oma Dee Mainıität entitiied ſich vorläuftg für da den 2 . Se 
9 6 Pommern. 8 Ida die Ausſſcht vorhanden ft, ein noch brauchbares Schff noch den Steigbügel zu halten. Der Prinz bewahrt 
daß eine kürzlich erfolgte Anfrage, welche einen Polen Stettin, 24. Februar. Wie wir dernehmen, fir einen nicht zu hohen Preſs zu kaufen. — Am Sonn- das Inkognito fo gewiſſenhaft, daß er dem Soldaten 
betraf, ſo wie die Beſprechungen, welche in neueſter {fi jetzt die regelmäßige Dampfſchiffoverbindung zwiſchen abend, den 19. d, hatte die Reſſource-Geſellſchaft ihren auch dleſen Dienft nicht verſagt, und mit einem gemüth⸗ 
Zeit zwischen dem Bundes- Präſtdenten und dem ruſſt⸗ Stettin und Newpork als geſichert zu betrachten. Bal, mit welchem, eine noch in Arsſicht genommene lichen: Meroi, bourgeois! kellet der lehtere von dan⸗ 
ſchen Geſandten über ben: projeltictem ſchveizeriſch ruf Im Monat April werden zwei Schiffe des norbamert- Thralervorſſeüung abgerechnet, die Wintervergnülgungen nen. In den Tullerlen hat dieſe Geschichte große Hei⸗ 
ſiſchen Handels · und Niederlaſſungs-Bertrag ſtotifanden, aniſchen Lloyd, nämlich: „Ocean Queen”, Kapitän ihren Abſchluß erreicht haben. Die Ballgeſellſchaft wat terkeit erregt. Aae db 5 
Anlaß zu dieſem Gerüchte gegeben haben. Joneg, am 2. April und Dampfer „Niſing Star“, nicht gerade zahlreich, aber, wie immer in der Reſſourte, uus Pennſylvanlen, 31. Januar. Die 
Paris, 21. Februar. Es ſcheint ſich zu be⸗ | Kapitän. Seabmy, am 26. April von Swinemünde elne gewählte. Der Damenzlkel gewährte durch ſchöne Milde des gegenwärtigen Winters. if, faſt ohne Bel⸗ 
fätigen, daß man bel dem verhaſttten Mechaniker Megy durch den hirſigen Vertreter der Geſellſchaſt, Hen. Kon- Erſcheinungen und die ausgeſucht glängende Tollette einen | ſpiel. Wir haben jetzt weder Eis noch Schnee gehabt, 
einen detalllirten Plan der Tullerien und eine Einla- ſul Meſſlug, nach Newyork erpedlet werden. Dleſe beſonders ſchönen Anblick, jo das die lebhafteſte Alkla⸗ das nur überhaupt des E wähnens weuth wärt. Der 
dungs larte zum letzten abgeſagten Schloßballe gefunden beiden Schiffe find prachtvoll eingerichtet und dem Kom- malion zu dem vom Dhieltor der Geſellſchaft auf die Boden iſt ſo frei vom Froſt, wie im Mal. Viele 
bat. Man if begreiflicher Weiſe von dieſem Funde mando erfahrener und tüchtiger Kapitäne anvertraut. Danen ausgebrachten Trinkſpruch Seitens der Herren Bäume und Sträucher ſcheluen auf dem Punkte zu 
ſehr betroffen und laßt, gegen die Regel, zum nächſten Kapllän Jones, welcher im verfloſſenen Jahre dieſe nicht fehlten konnte. Ein hübſch arranguter Kollllon] ſein, in Knospen auszubrechen — und doch ſchreiben 
Balle neue Einladungen · aus ſchrelben / wahrend ſonſt die direkte Fahrt eröffnete, hat ſich den Dank ſämmilicher beendete um 6 Uhr Morgens das Feſt, das wohl kelnen] tir heute den letzten Januar 1870. Im Vergleſch 
alten Gültigkeit zu behalten pflegten. Paſſagiere für jeine freundliche Behandlung erworben. der Anweſenden unbefriedigt gelaſſen hat. Der Direk- mit dem ſtrengen Winter, den wir in früheren Jahren 
— Man ſagt, daß man vertraulich auf die Fa- Viele große Unannehmlichkeiten und Kon, denen die tor, Herr Koatroleur Priebe, hat für feine mannig⸗ in Philadelphia hatten, muß die gegenwärtige milde 
mile Salmon (-Nolr) einzuwirken geſucht habe, um |Reijenden nach Amerika ausgejeht ſind, wenn fie ihren facen Mühen um die Reffource jedenfalls die ſchöne] Witterung ganz ungewöhnlich eiſcheinen. 
zu vrranlaſſen, daß fie in ihrer Civiltiage gegen Pierre Weg über Bremen oder Hamburg nehmen, werden bel Genugthuung, die Reſſource-Geſellſchaſt jo gehoben und a i 
Bonaparte auf Gambetta als Advokaten verzichte: Man der Steltiner Route umgangen. Zum Anſchluß an die wieder hergeſtellt zu ſehen, wie es noch vor einem halben f Börſen⸗Berichte. 
, , . ̃ͤ ... 27 Koruat. Witte [don Beperatur 
3 Gtlegenheit bieten, fein Renommee durch eine Verthei- | Dampfer an den obigen Abgangstagen direlt von Ca m⸗ dle Beltriltserllärungen ſich fortwährend ſteigern, die Ge⸗ dae An der Börfe Kr 
digungsrede & la Baudin wieder aufzufriſchen und die min nach Swinemünde Sellens des Konſul Diej- ſellſchaſt bel der Aufnahme neuer Mitglieder aber ouch Weizen wenig verändert, per 2125 Bid. loco gelber 
Maſſen aufe Neue amuregen. Man ſoll der Jamille ſiug expebirt, jo daß auf dieſe Weiſe auch eine direlte wählertſcher IR und es noch mehr werden wird, iſt eine iuländiſcher geringer 51½ 52°, e beſſerer 58% bis 
obnedles Jon 100,000 Fr. Schadenerſah und Buß⸗ Verbindung zwischen Cammin und Newport herge- natürliche Folge Ihres verjüngten Auſblühens. Hoff ut⸗ 115 0 88 5 — — . 
geld angeboten haben. ſtellt iſt. N : lich wird die Somwerſalſon der des Winters nichts nach 59% 50% En bez, G.. u Gd, ber Mal- Jun 608, 
Die Parljer geographische Geſelſchaft hielt am — Die erſie iuriſtiſche Prüfung kann fortan geben, denn die berells in Avsſicht genommenen Ver⸗ 2%. Gd, ½ Ur. Juni-Jult 61% r ben 
18. Gebruar ihre Generalverfammlung, die eigentlich u. A. auch bel dem Appellationsgerichte in Grelfs⸗ guügungen verſprechen die reichſte Abwechfelung. „ Regen wenig verändert, ber 2000 Pfd. loco 78. 
am Ende 1869 hätte abgehalten werden ſollen. Cs wald, bel welcher eine beſondere Prufungs⸗Kommiſſſn Stralſund, 23. Februar. Mit heute hat us „ 92 W El —— b m 
eingejegt iſt, erjolgen. Die Meldung zu dieſer Prü- für unſere Stadt eine ſeltenk Reihe lirchlicher Festtage Br“ u. Gb., per Mal- Juni 41¼ & bez., — Sa 
fung if an den erſten Präfldenten zu richten, und es begonnen: Die Juſtitution der neugewählten Pafloren | 42½ % bez.. Bee N 
besteht dieſelbe, wie bekannt, aus einer ſchuſſluchen und an den drei Haupilirchen. Unter regſter Bethelligung. 28 aeiäftelon, 63 TOpfo. ſchleſ. ber Ftütjahr 
einer mündlichen. Der Rechtskandidat kann wählen, der Gemeinde fand heute die Zrflitution die bloherigen 72 ER er 18300 Pfd. docs 26 bis 25 
ob die ſchriftliche Aufgabe, die er in ſechs Wochen zu Archidlakonus Dr. Wilken zum Paſtor an Sl. Ni⸗ %, 47= bis 50pfd. per Frablahr 251 e bez, per 
fern het, dem geiweinen Ctvllrecht, dem deutſchen Pel- kolal ſtatt. Die Predigt hlelt der Herr Gencralſopet⸗ Mai⸗Juni 26 % Urt. 
vatrechte, dem Handels⸗, Kuchen-, Cvllprozeß⸗ oder Intendent Dr. Jaspis über 2. Cor. Kap. 5 B. 19, Winter ruoſen per 400 Pfd. Seßtember⸗ Oktober 
Strafrechte angehören ſoll, und hat, wenn er eine 20. Nachdem er unter Hinweis auf die lirchllchen pee 2 155 5 e — 4 
ſolche Wahl trifft, dies in dem Meldungsgeſuche zu er⸗ Kämpfe unſerer Tage der Stadt und der Gen elnde den 8% N Br, September-Otiober 18% K. beg. we 
wähnen. 8 Gruß des Frledens entgegengebracht, entwickelte er auf Nüb öl fest, loco 13 Me Br., per Februar 12½3, 
— Durch Cukular-Verſüguag der Minijler der Grund des Textes das Thema, wie die Würde deo 7 n bez. PC. Ye. u. Op. 
Öinanzen und dee Innern wird darauf aufmerkſam ge- tvangellſchen Predigtamts-in dem beflehe, was vor der Babe 18 5 e = 77 25 1 
wacht, daß die Ausgaben an Porto und Poſtgebühren, Weit unscheinbar ſet. Im Anſchluß hieran richtete er r (6 1 dee ene e 
welche den Polizel-Anwalten erwachſen, in den- nach der Predigt vom Altar ans feine Anſprache an 
jenigen Fällen auf die Staatslaſſe zu übernehmen find, den Inſtituenden, welcher ſodann die eigentliche Juſlitu- 
in welchen aus der letzteren die Dienſtunkoſten dieſer tion nach dem vorgeschriebenen Formular und die Ein⸗ 
Beamten beſtrilen werden. So weit dagegen Kom- ſegnung des neuen Paſtors durch den Generalſuperin⸗ 
munalverbände oder Gutsherrſchaſten den Dieaſtauſ wand tendeuten und ſämmtlicht Mitglieder des gelſtlichen 
der Polizei⸗-Anwalte aus ihren Mitteln zu decken haben, Minlſterlums folgte. Mit der Celebrirung des heil. 
ſind von dieſen auch dir gedachten Ausgaben an Porto Abendir ahls ſchloß die kirchllche Feler, an die ſich mor⸗ 
ze. zu übernehmen. Zur Franktrung von Poſtſendun- gen die gleiche in St. Jakobl und übermorgen in St. 
- gen, wilde hiernach auf Koſten von Kon mung'verbin- Marlen autelhen wird. Der Heir Generalſuperinten⸗ 
1 e Heften, beabfihp- | den odet Gutoheriſchaften zu befördern ſiad, bi fen dent wird, wie er in der heutigen Predigt . 
5 — — or kung des Herzogs | Dienfi-Freinarten nicht verwendet werben, da die lepte- morgen über die Rechte der evangellſchen Gemeinde an 
2 von 2 zum None, erklärt „ Gaulolo“ nachſ ren nur zur Benotung bei ſolchen Brief-Sendungen ihren Paflor, und am Zreitag über die Pflichten der 
alhformatonen für unwaht. beſtimmt ſind, für welche das Porto von der Staals⸗ evang. Gemeinde reden. 


kam zum ersten Male der geographiſche Preis von 
10,000 Fres., den die Kalſerin geſuftet hat, zur Ver⸗ 
theilung, und dieſer Preis wurde Herrn v. Leſſeps für 
den Suezkanal, um „dem Namen Leſſeps, den die Ge⸗ 
ſchichte in ihre Tafeln eingraben wird, einen neuen 
Kranz darzubringen“. Here v. Leſſeps dankte „mit 
bewegten Worten“ und erklärte dann, er trete die Geld⸗ 
ſumme des Preiſes zu Gunſten der Reife ab, welche 
die geographiſche Geſellſchaft im tropiſchen Afrika ver⸗ 
anſtalten will. 

Paris, 23. Februar. Von den bei den Ih- 
len Unruhen verhafteten Perſonen find 119 geſtern aus 
der Unterſuchungsbaft entlaſſen worden. 
e Aus Lyon wird telegraphiſch gemeldet, daß ge- 
— daſelbſt Don Carlos eingetroffen und mit dem aus 

in kommenden Herzog von Modena eine Be ſprechung 
gehabt bat. Don Carlos hatte einen öſtrrceichſſchen 
Paß. Die framzöſſchen Behörden eröffneten demſelben, 
8 die Regierung wünſche, daß er in einer Stadt ber Nord- 
Departements feinen Aufenthalt kehme, wenn er es nicht 
berzöge, ſich in das Ausland zu begeben. Don Carlos 
7 wählte das Letztere und reiſte dis Abends nach Genf 


R ; en A 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 596, Roggen 


Bengal 8 ,, New fair Oomra 97/s, good far Bon 
10%, Pernam 1116 Smyrna 10 , Egyptiſche 12%. 
10 0 0. J. Februar. (Schlußbericht) Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 2000 B. Ruhig, Preiſe unverändeit. 


fair Dhollerah 9½, good mibbling | Ey ip 
ta 


Erzählt 


Ein Eifenbaynaventeuer. 
| 


— 


mittelung der 


von 
A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 


„Ich fand ihn im Bette, im heftigſten Wund⸗ 
ſieber.“ 

„Wund fieber?“ wiederholten Mutter und Tochter, 
indem Helene's Herz unter einem bangen Ahnungegeſühl 
faſt hörbar klopfte. 

„In einem veritabeln Wundfieber! und was das 
Aergerlichſte dabei iſt, in Folge eines dummen Jungen- 
ſtreiches.“ Helene vermochte laum ihre Jaſſung zu be- 
wahren, denn nach dem, was die Geheimräthin ſoeben 
erzahlt, blieb. ihr kaum ein Zweifel darüber, daß fie be⸗ 
reits Felix' Bekannlſchaft gemacht habe. 

„Es war auf ein Wlederſehen von mehreren Uni- 
verſttätefrtunden abgeſehen geweſen,“ erzählte die Ge⸗ 
beimcäthin welter; „doch hatte es damit nicht ſein Be⸗ 
wenden gehabt, die Studentenzeit mit allen ihren Dumm- 
beiten’ wurde noch einmal durchgemacht, die Schläger 
waren mitgenommen worden, und mein ungeſchickter 
Sohn Th ſich die Spitze eines Rapplers durch die 
Hand rennen.“ 

Helene athmete leichter — und dachte bei ſich, 
„auch fie weiß nichte,“ denn daß der Sohn der Mut- 
ter nicht die Wahrheit geſagt habe, davon war ſie nun 
überzeugt. . 

Während nun die Freundinnen gegen einauder 
aus tauſchten, was fie am meiſten intereſſirte, ſchlüpfte 
Helene in das Nebenzimmer, um das ſoeben Vernom⸗ 
mene noch einmal durchzudenken und ihre kritiſche Lagt 
klat zu überſchauen, ihre Verlegenheit ſich zu ve gegen- 


wärtigen, einen Mann wieder zu ſehen, deſſen erſte Be⸗ 
kanntſchaft fe auf ſo ſeltſam ungeſchickte Welje gemacht 


M e eee 


Fnmilicu⸗ Nachrichten. 


Gerlobt: Fräul. Sophie Mehr mit Herrn Fr. Klemm 
(Bergen). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Herrm. Wulckow (Stet⸗ 
tin). — Herrn W. Wienſtein (Valkenkoppel). — Herrn 
Auguſt Weſtphal (Stolp). — Eine Tochter: Herrn 
Malkewitz (Stettin). — Herrn Wilh. Geiſeler (Stettin) 

erfiorben: Wittwe Dorothea Kremke geb. Burmeister 
(Greifswald). — Fräulein Johanna Golcher (Stettin). 
— Sohn Clemens des Herrn H. Buchholtz (Anklam). 
Tochter Röschen des Herrn C. Areudt (Stralſund). 


E ͤ ner ER 
Bibel⸗Stunde. ; 
In der Kloſterhof⸗Schule, Freitag, den 25. d. Mts. 


Abends 7 Uhr Herr Kandidat Wilm. 


—̃ ei Er rn TS AERSEETTERIIEFEE DEF REN 
Siebenter Vortrag über Miſſion 
Donnerſtag, Abend 15 Min. nach 7 Ubr in der Aula: 
Eine Wanderung durch Südafrika (Vorſteher G. Jahn 

5 aus Züllchow). 


F 
Bekanntmachung. 


Nach 8 15 der Telegraphen Ordnung für die Korres⸗ 
pondenz auf den Linien des Vereines ꝛc. von 1868 hat 
der Aufgeber einer Depeſche das Recht, dieſelbe zu rekom⸗ 
man diren. | 

Zu dieſem Falle wird die Depeſche von allen Stationen, 
welche bei der telegraphiſchen Beförderung, beziehungsweiſe 
Aufnahme mitwirken, vollſtändig kollationirt und die Be⸗ 
ſtin mungs⸗Stalion ſendet dem Aufgeber telegraphiſch, un⸗ 
mittelbar nach der Beſtellung an den Adreſſaten oder nach 
der Abgabe an die Weiterbeſörderungs⸗Auſtalt, eine Rück · 
meldung mit genauer Angabe der Zeit, zu welcher die 
Depeſche dem! Adreſſaten, beziehungsweiſe der Weiterbe ⸗ 
ſörderungs Anſtalt zugeſtellt worden iſt. 

Die Einführung der rekommandirten Depeſchen hatte 
den Zweck, dem korreſpondirenden Publikum ein Mittel 
zu bieten, die Wahrſcheiulichkeit einer korrekten Uebermitte⸗ 
lung ſeiner Depeſchen an den Adreſſaten, fo. weit dies bei 
der Natur der telegraphiſchen Betriebsmittel überhaupt zu 
erreichen iR, zu vermehren. Erfahrungsmäßig werden re- 
kommandirte Depeſchen jedoch nur in ſehr geringer Zahl 
aufgegeben, muthmaßlich weil die Taxe für die Rekom⸗ 
mandation gleich derjenigen für die eigentliche Depeſche iſt. 

Um nun dem korreſpondirenden Publikum ein ferneres 
Hulfsmittel zu bieten, ſich eine korrekte Uebermittelung 
ſeiner Depeſche — ſo weit es thunlich und nöthig iſt — 
zu ſichern, fol vom 1. Juli c. an verſuchsweiſe im inter- 
nen Verkehr das Recht der Rekommandirung, wie ſolches 
durch 8 15 der Telegraphen » Ordnung gewährt iſt und 
auch noch fernerhin in Geltung bleiben wird, dahin er · 
weitert werden, daß der Aufgeber einer Depeſche, welche 
nach einem Orte innerbalb des Norddeutſchen Telegraphen⸗ 
Gebietes gerichtet il, die Vortheile der Rekommandation 
auf einzelne Theile feiner Depeſche beſchräuken kann, ohne 
verpflichtet zu ſein, gleich das Doppelte der Geſammt⸗Taxe 
zu bezahlen. j 

Zu dieſem Zweck hat der Aufgeber diejenigen Worte, 
Zahlen, einzeln ſtehende Buchſtaben oder Buchſtaben⸗Grup · 
pen (efr. $ 14, 6 der Telegraphen Ordnung,) deren kor⸗ 
rekte Uevermittelung er vorzugsweiſe für nothwendig hält, 
damit die Depeſche ihren Zweck erfüllen könne, zu unter ⸗ 
ſtreichen. Jedes unterſtrichene Wort ꝛc. wird bei der Er⸗ 

Wortzahl, abweichend von den 5 
Beſtimmungen des $ 14, 7 der Telegraphen - rbnung 
doppelt gezählt, dafür jedoch von allen bei der Beför⸗ 
derung reſp. Aufnahme der Depeſche betheiligten Stationen 
kollationirt werden. v 

Gelangt trotzdem ein ſolches unterſtrichenes Wort ꝛc. 
entſtellt in die Hände des Adreſſaten, fo daß die Depeſch e 
nachweislich ihren Zweck nicht hat erfüllen koͤnnen, ſo wer ⸗ 
den dem Aufgeber auf desfallſige rechtzeitige Reklamation 
die für vie Depeſche gezahlten Gebühren zurückgezahlt 
werden. i 

Im Falle der Verſtümmelung nicht unterſtricheuer Worte 
10. bei uurekommandirten Depeſchen werden fortan die 
Gebühren nicht zurück erſtattet. 

Berlin, den 18. Juni 1869. 


f 4 Im —.— Ha 
(ge) Deibrück. 


werden, wozu ich 
dingungen werden 


25. Februar er., Vormittags von 97 
firaße 21, mahagoni und birkene Möbel, 


Thüren zu verabreichen, 
der Verein die Verpflichtung die persönlichen Verhältniſſe 


dürftigkeit, Unterſtützung zu gewähren. Die Unterſtützten 
dürfen nicht mehr betteln, wenn ihnen die Unterſtützung 


hatte. Site tröftete ſich endlich damit, daß ja dieſes 
Wiederſehen für ihn noch vlel peinvoller als für ſie jein 
müßte 

Nun waren auch die letzten Gewiſſensbiſſe, die ſich 
noch immer in ibrem Herzen geregt, die Mut er nicht 
zur Vertrauten ihres kleinen Abenteuers gemacht zu baben, 
verſchwunden, ſie dachte im Gegenthell: „wie gut, daß 
ich die ganje dumme Geſchichte verſchwiegen habe, welche 
ärgerliche Störung würde ſie anf unſer Beiſammenleben 
mit Tante Gertrud wirurſacht haben, womit hätte fle 
wohl das unanfländige Betragen ihres Sohnes entſchul⸗ 
digen können?“ Doch wie ſollte ſie ſich jetzt gegen 
den ihr verhaßten Menſchen benehmen? fie durfte ihm 
nicht einmal die ganze Verachtung, die er ihr einflößte, 
zeigen. Haßte und verachtete fie ihn denn gar jo ſehr? 
Helene erſchrak, als ſie ſich dleſe Frage vorlegte, fie, die 
ſelther unter den dreiſten Blicken der Männer ſich fait 
beleldigt gefühlt, begriff ich ſelbſt kaum, wie fie nur noch 
Entſchuldigunge! für ein fürmliches Verbrechen gegen 
Sitte und Anſtand habe finden können, denn ſchon zu 
wiederholten Malen hatte fie ſich geſagt: es If nicht 
anders denkbar, er muß berauſcht geweſen ſein; und ſelt 
nun vollends die Tante von der Studentenzuſammen⸗ 
kunſt erzählte, da war ihre Vermuthung zur Gewißheit 
geworden; Felix hatte mehr getrunken, als er vertragen 
konnte, und hatte in übermütbiger Weinlaune einen tollen 
Studentenſtreich machen wollen. 

Auf den dritten Tag nach ihrer Ankunft halte 
Tante Gertrud der Freundin den Beſuch ihres Sohnes 
gemeldet. Als er in's Zimmer trat, vermochte ſich He- 
lene laum auf den Füßen zu erhalten, während er bei 
dem Etblicken des jungen Mädchens ſichtlich die Farbe 
wechſelte und als Begrüßung nur einige unzuſammen⸗ 
hängende Worte zu ſtammeln vermochte. Doch war 
ſeine momentane Verlegenheit nur eine Folge der Ueber⸗ 
raſchung, auf die er nicht vorbereitet geweſen, denn ſchnell 
gewann er feine Faſſung wieder, und ſprach nun jein | 
Bedauern aus, daß eine Studentenſpleleret, wie jeine 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


| 


SF) 

Wir bringen biermit zur öffentlichen Keuntniß, daß 
vom 1. März d. J. ab, die fer unſere Bahnſtrecken gültigen 5 
Tagesbillets vor Antritt der Rückreiſe 
bei den Billettaffen zur nochmaligen Abſtempelung 
vorgelegt werden mü 


ſſen. n 
Stettin, den 19. Februar 1870. 
Direktorium 


der Berlin- Stettiner Eiſenbahngeſellſchuft. 
Fretzdorfl. Zenke. Stein | 


Bekanntmachung. 


Am 10. März d. J, Vormittags 10 Ubr, ſollen auf 


der Berlin⸗Stettiner Cbauſſee in den Stationen 17 = 


176 148 Stück Pappeln au den Meiſtbietenden verkauft 
Kaufluſtige bierdurch einlade. Die Be⸗ 
im Termine bekannt gemacht. 
Stettin, den 21. Februar 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Auktion. 


Auf Berfüg: ng des Königl. Kreis⸗Gerichts follen am 
Uhr ab, Pelzer⸗ 


Kleidungsſtücke, 
Waſche, Haus⸗ und Küchengeräth, 
um 11½ Uhr einige Goldſachen, Schuhmacherhand⸗ 
werkszeug, ein Ladenſpind, Lederwaaren, Herren ⸗, 
Damen“, Kinderſtiefel und Schuhe in Leder u. Filz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung n . 
. aussi, 


nun 


Berein für Armenpflege in 
St. Gertrud. 


Der Verein hat den Zweck die Bettelei ab zuſtellen. Die 
Mitglieder deſſelben verpflichten ſich keine aben an den 
erklären ſich aber bere:t, beſtimmte 
Dafür übernimmt 


— 


Beiträge au den Verein zu zahlen. 


der Armen zu unterſuchen und ihnen, im Fall der Be⸗ 


nicht entzogen werden ſoll. 

Der Verein hat im Jahre 1869 fortlaufend 40 70 
Arme unterſtützt, theil mit Geld, theils mit Naturalien, 
theils mit Arbeiten. Seine Einnahme pin 331 
5 Sr, feine Ausgabe 463 % 2 Hr 6 „ Bas Deſtieit 
iſt durch die Einnahme von Konzerten gedeckt, die in 
den Jahren 1868 u. 69 zu Gunſten dieſes Vereins ver 
auſtaltet waren. Zahlende Mitglieder waren 90, von denen 
Ib im Laufe des Jahres 8 verzogen ober ſtarben oder 
hre Beiträge entzogen. j 

Da bekanntlich die Laſtadie ſehr viel Arme hat, ſo iſt 
es ſehr wünſchenswerth, daß die Zahl der Mitglieder 
wieder größer werde. Zur Aufnahme ſolcher iſt bereit 
der Prediger Pfundheller, Wallſtraße 30 Der ſelbe 
wird auch die an den Thüren zu [befeſtigenden Mitglieds 
karten verabfolgen. 


12 Polizei Waricht. 


Gefunden. 
Auf dem Jakobi-Kirchhof ein Schlüſſel. Am 16. d. M. 
in der Breitenſtr. ein Doppelpiſtol. Am 19. d. M. auf 
dem Heumarkt 1 braun angeſtrichener Kinderſchlitten. Am 
19. d. M. am 9 ein Zollſtock. Am 13. d. M. 
eine Kiſte mit Käſe. Am 20. d. M. in der Hünerbeiner 
ſtraße ein Schlüſſel. N 

Verloren. 


Am 21. d. Mts. auf dem Heumarkt ein ledernes Porte⸗ 


I monnäi, enthaltend 20 pr: und einen Schlüſſel. 


er etre νννπντ Y EL NTORE MIET GR LN. 


sm, nn 
— 


werden ohne Prov 


* 


Mul es zu nennen Leriebte, ihn um das Glück gebracht 
babewet Damen, die in dem Herzen ſelner Mutter 
einerfür ihn jo bedrohlichen Platz cianah nen, ſchon 
früh kennen zu lernen. 

Helene zog ſich vor jeder Annäheruag des jungen 
Mars ſcheu zurück. und als die Mutter ſpater fie 
fragt wie Felix ihr gefallen habe, entgegnete ſie in 
einttfaſt bittern Tone, es habe ſelt n eln Menſch cinen 
jo nerwärtigen Elndruck auf ſie gemacht. 

Die Maſorin vernahm dieſe Aeußerung ihrer Loch ⸗ 
ter t großer Bekümmerniß, verſchwieg fie aber der 
Frewin, um ſie nicht zu betrüben, und tröſtete ſich 
ſaſt ut dem Gedanlen, daß Felix dieje Abneigung hei · 
leu id ebenfalls leinen Gefallen an ihrer Tochter finden 
wür. 

95 
Verſtändigungen. 

Tante Gertrud hatte die Majorin und ihre Tochter 
auf en Nachmittag zu ſich eingeladen, doch war Helene 
nich zu bewegen geweſen, die Mutter zu begleiten, die 
nunſchon zu einer Nothlüge ihre Zuflucht nehmen und 
heftet Kopſſchmerzen als Vorwand gebrauchen mußte. 

Die Gehelmräthin, der die Geſchichte zu longe 
vaute, wandte ſich zu ihrem Sohne, indem ſie jagte: 
„Hyſchmerzen geben bei jungen Mädchen oft ſchnell 
vorber. Du ſollteſt Dein Glück verſuchen, Felix, und 
ſehn, ob Helene nicht zu einem Spaziergang mit une 
zu ewegen ſei.“ f 

Dem Sohne ſchſen dleſer Auftrag ſehr erwünſcht 
zu ommen, er nahm ſeinen Hut und entfernte ſich raſch. 

Während die Majorin ein Mal über das andere 
ſichräuſperte, um ihre Freundin langſam und geſchickt 
aufdie Mittheilung vorzubereiten, daß Belde doch wohl 
zu orſchnell Hoffnungen gehegt und Pläne entworfen 


hätn, trat Felix ganz unerwartet in Helenen's Zimmer 
und fand fie friſch und geſund mit einer Handarbelt be⸗ 


ſchitigt. 


„Dachte ich es doch,“ redete er fie an, „daß Ihr 
Ausbleiben nur ein leerer Vorwand geweſen.“ 


Sie antwortete ihm nur mit einem ſtreugen kalten 


Blick. — 

„Verdiene ich nicht einmal eine Antwort?“ fragte 
er weiter. 2 

„Wenn ich zuvor eine Frage an Sie richten darf,“ 
entgegnete fie ſtolz. : 

„Fragen Sie — meln Ehrenwort darauf — daß 
ich der Wabihelt gemäß antworten will.“ 

„Wie, wo, wann haben Sie 
ten!“ Helene blickte bel dieſen Worten dem jungen 
Manne ſtarr in's Geſicht. 

„Durch einen Meſſerſlich von ſchöner zarter Hand 
— im Tunnel zwiſchen Cannſtadt und Stuttgart — 


am 26. Mat —“ erwiederte er ra ſch den Blick aus⸗ 


haltend. 


mit gereizter Bitterkeit ſagte ſie: „Cs ſcheint leider eint 
unbeſtrittene Thatſache zu bleiben, daß die unverſcham te 
Frechheit der Berliner ihres Gleichen nicht wieder auf 


Erden findet!“ entgegnete das junge Mädchen mit ber 


bender Stimme. 


„Fräulein Helene,“ entgegnete Fellr mit Würde, 


Ihre Wunde erhal⸗ g 


Dieſe Antwort hatte Helene nicht erwartet, und 


„ich hatte Ihnen bei meinem Ehrenwort verſprochen, 
der Wahrheit gemäß antworten zu wollen. Werden Sie 


letzt ſo gnädig ſein, mich welter anzuhören ?“ 


„Ich wüßte nicht, was Sie mir noch zu ſagen E 


hätten,“ erwiederte fie mit elſiger Kälte. 5 


„So viel, daß ich Ihre große Geduld würde m 


Auſpruch nehmen müſſen“ 
„Wenn Sie mir geſtatten wollen, 


dabel nicht anzuſehen brauche, ſo bin ich Ihrer Mutter, 
meiner Wohlthäterin, dies Opfer zu bringen ſchuldig. 
Beginnen Sie alſo die Geduldprobe. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 n 


Für Auswanderer nach 


Von Stettin 


Amerika. 


nach Newyork EEE 


werden unter Aufſicht der Königlich Preußiſchen Staats - Regierung erpebirt die prachtvollen Dampfſchiffe 


Queen,“ Ca 
Star,“ Capt. 


„Ocean 


„Rising 


Paſſagepreiſe: 1. Cajüte incl. Beköſtigung 
Da für die erften Reiſen ein 
ſchleunigſt durch Ueberſendung 
ten Plätze feſt zu ſiche 
Näheres bei 


Zu 
für edlere Pferde 


Der diesjährige Zuchtmarkt findet am 


S., 1 9. 
in Neubrandenburg fatt;und iſt mit einer Verlooſung von Eguipagen, Pferden und 
Utenſilien, welche am RR ‘ % 


ſutthaben wird, verbunden. 
Der Abſatz, welchen 
wird auf dem diesjährigen 


nimlich: 

1. ein Viererzug, ; 

2. zwei Fr zu je zwei Pferden, 

3. vier Paar Wagenpferde, 

4. vier Paar Ackerpferde, 

5. ſechsundſiebenzi Reitpferde, 
welche zu Gewinnen für die Ver 
werden ſollen. 

Anmeldungen werden bis zum 


erbeten und müſſen mit ſofortiger 


verbunden fein, wenn fie Berückſichtigun 
kurte mit der Bezeichnung „Zuchtmarkt“ 
erhöhung geliefert; auf Verlangen wild für je 
nigen Die poſition geſtellt. 


Einzahl 


finden folleu. 
eſchafft. Für 


Stal-Orbnung, Preis⸗Courant der 
auf die Anmeldungen erpedirt werden. 
Neubrandenburg, den 


Das 


von Gütern, 


Auktionen, 25 


eber 


Familien: Nachrichten, 
betreffende Ankündigungen 
iſion oder Porto: Anrechnung | 


100 Thtr. Pr. Ert, 
großer Audrang von 
des Handgeldes von 20 Thlr. pro 


Conful ©. Messing, Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 3. 


uchtmarjʒttk 
in Neubrandenburg. 


und 20. Mai 


Markt noch dadurch vermehrt werden, 
Pferdeliebhaber, insbeſondere auch Geſtltsvorſteher ihre Betheiligung feſt zug 
5 1 


00 Pf 


oofung beſtimmt find, von dem 


Erwünſcht iſt die Anmeldung ein sefahrener Züge mit Angabe der Zahl der 
Nach dem 1. April finden Anmeldungen nur noch infoweit Berückſichtigung, 
Fourage und Anweiſungen auf die 


14. Februar 1870. 7 
Comite. 


Nordamerikaniſchen Lloyd; 


am 2. April, 


pt. Jones, 


Seabury, au 26. April. 


ge jendeck 50 Thlr. 
Paſſagieren ſich zeigt, iſt es anzurathen, ſich 
Perſon die gewünſch⸗ 


’ 


Mai 


die Züchter anf dem diesjährigen Markt in ſehr befriedigender Welſe gefunden — 


daß eine fa Zahl uswärtiger Händler un 
e - 


agt haben und daß 


erde, 


Wagenpferde und Ackerpferde leichteren und ſchwereren Schlage. 
Comité auf dem Zuchtmarkt angekauft 


1. April d. J. an die Adreſſe des unterzeichneten Comité⸗Mitgliedes 


des Standgeldes 4 zit. dre Hab 
am einfachſten per Einzahlung auf Poft- 
K ſtenſtaud ohne Preis 
fünf Pferde reſp, je zehn Pferde ein verſchließbarer Stall zur allei- 


ung 


Dieſelben werden 
angemeldete Heugſie wird ein 


Pferde. 
als Stände frei ſind. 


gez. M. Loeper, Adv. 


Verkäufe und Verpachtungen 


Grnndſtücken, 


* 


Fabriken, Gaſthäuſern ꝛc., 
uche und Offerten 


Art 


Zwecke 1770 Zeitungen prompt und exakt befoͤrdert durch 


LF 


offizieller Zeitungs⸗ Agent, 
Berlin, Hamburg, Münch 
Original⸗Preis⸗Kourant und 


MOSS 


1 


ünchen, Wien. —. 
Anfchläge franko und gratis. 


- 


Reit, Fahr ⸗ und G all 


tände werden nach dem 1. April 


Engagements ꝛc. ꝛc. 
u die für die verſchiedenen 


daß ich Sie 


« 


HBieſte große Stücken⸗Kohlen 


ſowie 
Nußkohlen, Coaes u. Holzkohlen 
offerirt billigſt 
Fr. Richter, 
große Wollweberſtraße Nr. 37— 38. 


Petroleum⸗Flaſchen 
offerirt zu Fabrik⸗Preiſen. 
Fr. Richter. 


— 4 nn 


Die billigſte Buchudlung der Welt! 


Neueſte Preihekrabſetzung!! U 
. Intereſſaute Wer und Schriften!!! ag r 


Bez. Die beliebteſten Büchen— Pracht⸗Kupferwerke. 228 
D. Claſſiker, Unterhaltungsſchriſten 2 — Neue Exemplare! und dennoch ZU 


7 1 2 5 
bhrrabgeſetzte Spottpreiſe!! u 

1) Conservations-Lexikon, Neuefies, Großes, Allge verſchiedenen Perioden und, Schulen der Kunſt, groß 
meines, die neueſte Auflage, vollſtändg von A— „ Pracht ⸗Kupferwerk in Quärt, mit 80 großen feinen 
ſtarken Oktavbänden (jeder Band ca. 650 Seiten), größte! Stahlſt., prachto geb., nur 24, & — 1) Album von 
Lerikon⸗Format, elegant! 1869, 2) Kaltschmidt’s all Schleswig-Holſtein, 24 feine Stahlſtiche, Quart, inel. 
gemeines Fremdwörterbuch, die neueſte Auflage, (eire eleganter Mappe, 2) Gallerie Europäiſcher Städte, 44 0 
20.000 Artitel) 4888, gr. Format, Ber. beide Wert berühmte Stahl niche, groß Oktav, beide Stahlſtichwerke 
zuſammen nur 3 % Mer Geschichte des Rabb zufammen 58 Br! — 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, 
Joschua beu Joßef Hanootzri, genannt, Jesus Christus mit 300 Illußtratieuen, pompös geb., 2) Hegel 's ausge 
einzig wirklich wahre u natürliche Geſchichte des großer wählte Werke, 4 Bde, gr. Oktav, Ladenpreis 6 br beide 
Propheten v. Nazareth, (wurde früher [ Z. kouftszirt, Werke, zuſammen nur 2% ! — Landwirthschaft, 
4 Bände, groß Oktav, nebſt aktengemäßer Darſtellun Allgemeine. Geoße, neu bearbeitet von Schmidlin, in 


4 N 
Jagd: Gewehre, 
Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmach er in Kölu am Rhein. 
Einzige Preis-Mebaillen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869. 
Eiufache Jagd⸗Gewehre von 2½ M an. 
Doppelte 5 „ 5b 
do. Damase und Patent ö 
Lefaucheux g . 24 5 s 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, eimpſtehlt iu 
großer Auswahl, bei 14•tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. Oflermann's Feliale, 
Königsberg i. P., Münzſtraße Nr. 28. 


Atteſt a 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör Dil. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß vasſelbe einer unparthetiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf als⸗ 
8 danu das Publikum den unbedenklichſten und ausgedehn⸗ 

teſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das ſchon 
längſt berühmte „Dr. Rohinson'ſche Gehör⸗ 
Oel“ (zu haben bei Herrn Kaufmann II. 
Brakelnann in Soeſt, Weſtfalen) einer 
wiſſenſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmacolagi⸗ 
ſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 2 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör- Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilkräftig ſind, 

50 . wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 

tafeln, vollſtändge deutſche Ausgabe nebſt Text vo] Kupfertafelu, nur 7 ½½ — I) Die Geheimniſſe des alter Zeiten beweiſen. 
Lichtenberg, Quart, pompös geb, nur 3% 4 Schaffols, vom Scharfrichter Sanſon, 4 Oktbde. 2) Geiſter | Es muß daher dieſes Oel als ein Gefuubheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge > 
und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt und aus 
dieſem Grunde ganz allgemein und beſtens 
empfohlen zu werden verdient, was ich zufolge der 
von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Wahrheit gemäß ierdurch beſtätige und mit meines 
Namens eigenhändiger Unterſchrift und beigedrucktem 1 
Siegel gelben und beylaubige, 

Berlin, den 8. Oktober 1868. 


Dr. Hess, 


( 8 approbirter Apotheker und Chemiker I. Klaſſe, 
* + 


IF 3 


Selbstthätige 
Katarakt 


Waschtöpfe! 


Die Zwechmiissigkeit dieser 
Dampf-Waschtöpfe 
hat sich in grossartigstem !Maassstabo, her- 
ausgestellt, weshalb ich dieselben auch mit 
vollem Vertrauen empfehlen kaun. 
Ich lasse die Waschtöpfe aus dem stärksten 
und besten Blech anfertigen, und ein jedes 
Exemplar mit meinem Firma- Stempel versehen, | 
denn nur für solche mit meiner Firma ge- 
stempelten Waschtöpfe leiste ich Ga- 
rantie. Aufträge von ausserhalb werden 
umgehend prompt ausgeführt. Auf Wunsch 
Gebrauchs- Anweisungen, sowie vollständige 
Cataloge des Magazins gratis u. franko. — 
Freise; Ur. 0, I. 2. 8. 1. 3. 
Quart Inh. ca. 10 20 30 35 40 50 
2,348 % 
Wiederverkünfern angemessener Rabatt. 
A. Toepfer, Hotlieferant Sr. König- 
niglichen Hoh. des Kronprinzen u. Ihrer 
Königl. Hoh. der Frau Kronprinzessin. 
Magazin für vollständige Haus- und Küchen- 
inricktungen. Fabrik geruchloser Closets. 


Grabdenkm | 


in polirtem Granit, 


tz nur 1½% % — 3 große u. ſeltene Werke über land 
Fr: Tre 2 ) ſtatt 14 nur al), % 


ile 


K 


Marmor und Sandſtein 198 , Taylor's Reifen, 3 Oktavöde. ftatt 5 % 1) Büffons Naturgeschichte der Bagel und Sängeibiere, 


Seeromane, 14 Bde., jhöne,deutfche Oktap⸗Ausgabe, nu beliebte Romane lengliſch) 10 Oktavbände. 2 .! — 


= F empfiehlt in großer Auswahl pr! — ‚Uhlna, Land, Volk, Sitten zund Reifen, gr. 2 Bände, mit 100ten kolotirten Abbildungen, 2) Hum - wiſſenſchaftlicher Ünterſucher und Sachver⸗ 


2 Kles ch, 0 AN, ſtändiger für mediziniſche, pharwaakentiſche, 
BR ED techniſch⸗chemiſche und Geſundheits⸗Artikel, 
Frauenſtr. 50. „ un Fabrikate und Droguen aller Art. 


t vielen 
1 tze des Alt 
kupferwerk in Qumart von Dr. Menzel, enthaltend di 
Werke der Malerei, B 


Das Dr. Robinson'ſche Gehör-⸗Oel, allein ächt zu w 

haben bei Herrn Kaufmann a. Brakelmann i 
Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 
meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Analyfe 
unterworfen. rg . 
' Geftügt guf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson'ſche 
Gehör⸗Oel aus durchaus ünſchädlichen, dem Zwecke voll⸗ 
2 — entſprechenden vegetabeliſchen Jugredienzen der 2 
: eſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe bereitet worden iſt, 

jo daß ich dieſes Gehör⸗Oel Gehörleidenden und Solchen, 
welche mit Sauſen oder Brauſen in den Ohren behaftet 
ſind, beſtens empfehlen kann. 

Das quantitative Verhältniß der einzelnen Jugredienzen 
iſt vollſtäudig rati mell. i 5 

Breslau, im Dezember 1868. 

Der Direktor des polytechniſchen 
(J. S.) Bareau und chemiſchen La⸗ 
0 
0 boratorium 


Dr. Theobald Werner. 


Bezugnehmend auf vorſtehende wiſſenſchaftliche Gutachten 

kanu ich nicht umhin, alle Gehörleidende darauf aufmert- 

I ſam zu machen. 

Aufträge erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt “ 
werden. 

Soeſt in Preußen 1869. * 


Kaufmann II. Brakelmann. 


Die Emser r 
Pastillen (Vichy 


Open 
— Salon-Oom- 


Qnuart⸗Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 


Geſchafts 
ſaͤmmtliche Artikel zum 


Einkaufspreiſe 
verkauft. Z. B. Glacce⸗Handſchuhe, Som⸗ 
mer- und Winter⸗Handſchuhe, Cravatten, 

5 Shlipſe, Träger ıe: 

B. Wiechert, 
Kohlmarkt 4. 


Peſpiraſoter, Cungenjhüher, 


Ag! — Opern- Duette für Pian, 

ratis werden bei Aufträgen von 5 n au, die bekannten Zugaben beigefügtjz bei größeren Beſtellungen 
noch: Kupferwerke, Glassiker 1 | r 

; Dr. Geschäftsprincip jeit länger als 20 Jihren: Jeder Auftrag wird ſofort prompt in nur N. gänz- 

lich neuen, fehler frelen Exemplaren unter Garantie efektuirt, von der 


Export-Buchhandlung von J. ID. Polack in Hamburg. 


} Geſchäſtslokal täten Bazar 6/8. l 
. Bücher und Muſtlalien find überall gäutic, Zoll. uud Steuorfret. 


Die Nähmaſchmen⸗ abrik 
Bernh. Stocwer, Stettin, 


ö 5 5 J. a nn —ü4ñä 
Ernest ga. an 7 0 99 juie Optilus, 5 1 0 Dienfl und ® eichäfti gung -Geiucbe, 
| Frauenſtraße 18 Parterke. Breiteſtraße 7 E. M. a. g. F. ſucht 3. 1. April e. St. in Stettin, z. 


Unterſtützung u. Geſellſchaft b. e. alten Dame od. i. e. 
Familie. — Hr. Schulralh Wehrmann, Marpl. 2, wird 
gütigſt d. nötb. Ausk. geben. 2 


r Tree an rg 

Für ein j. geb. Mädchen aus g. Faın., welches fpäter 
einen gr. Hausſtand ſelbſt leiten foll, wird ge 
Stelle in der Stadt oder auf dem Lande geſucht. Offert. 
mit Beding. bittet man sub K. 9130 an die Am: 
n von Rudolf Mosse in Berlin 
zu ſenden. 


Zum ſoſortigen Eintritt ſuchen wir fer unſer Mauu⸗ 
ſaktur-WaarenGeſchäft einen mit der Buß führung ver⸗ 
trauten Verkäufer und einen Leh Ing ‘ 

Moritz Litten « ., Stolp i. P. 


— — 


—.ñ namaen no 2 ee 
— « 


4 [4 
Variete-Thenater. 
Dioonnerſtag, den 24. Februar. 

Wald- Lieschen, oder die Tochter der Freiheit. Charakter- 
bild mit Geſang in 3 Akten von Ellmar. Muſik von 
Titl. Die Kunſt, geliebt zu werden. Liederſpiel in 1 Auf⸗ 
zuge von Ferdinand Gumbert. 

9785 Freitag, den 25. Februar. 

Eine Frau, die in Paris war. Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
von G. von Moſer. Zeh Mädchen und kein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt von F. von Suppe. 


empfiehlt ihr eigenes Fabrikat ſellde gebauteo Nähmaſchinen beſtens. 

Da ich neuerdings meine Fabrik derartig eingerichtet habe, um Maſchinen in großen 
Maſſen anfertigen zu können, ſo iſt es mir möglich geworden, eine ausgezeichnet cute Nähmaſchine, 
für den Familien. Gebrauch wie für alle gewerblichen Zwecke, mit den allerneueſten Verbeſſerun⸗ 
gen und ſümmtiichen Apparaten, zu bis jetzt noch nicht dageweſenen billigen Preiſen zu liefern. 
g Für jede Maſchine leiſte ich schriftliche Garantie und gebe leicht faßlihe Gebrauchsan⸗ 
a. bei. Gründlichen Unterricht laſſe gratis ertheilen und ſtelle die aller günſtigſten Zahlungs⸗ 

edingungen. ö 
Wohnungen nach außerhalb führe ſtets wie bekannt auf das Gen iſſeuhafteſte aus und 

berechne Verpackung nicht. 


Bernh. Stoewer, Nähmaſchinenfabrik. 
Breiteſtraße 10. 


Strohhut⸗Fabrik 
Julius Schultz. gr. Domſtr. 6. 


i Strohhüle werden in kurzer Zeit ſauber gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. 
Die neueſten diesjährigen Facons Liegen zur Anſicht bereit 


5 pröde Haut u. Froſtleiden 


fowie jede Verrenkung beſeitigt ſchleurigſt 
Augustus Post, Frauenſtr. 7 


Schwediſche Dienſtboten 


N werden bei Oeffnung der Schifffahrt zu jeder Zeit geliefert. 
a Da die geehrten Herrſchaften in Holſtein, Mecklenburg 
7 und Hannover mir vieles Vertrauen geſchenkt baben, fo 
hoffe ich, daß meine Annoncen hier auch t unbelohnt 
bleiben. Alle ae e prompt geführt und 
bitte Briefe deshalb direkt au mich zul ſenden, Lohn und 
le rg re möglichft billig geſtellt, es bittet 
um zahlreiche Auſty IN N er j 
13,38 m ehem. 
f [4 
ra 


Bei Abhalküngen von Auktionen für 


Stadt und Land empfehle mich angelegent- 
lichſt. Gebühren auf's allerbilligſte 


Breiteſtraße 10. 
OI gvangesileag 


N 


L 


und ‚Regulirung in kürzeſter Friſt. Mb rsng a 40 F 
5 Herm, | Ritterbusch, . Cotillon-Decorationen Stettiner Stadt - Theater. 
uktionator, f 15 a ’ ag, den ruar. 
n ne une 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt kin ve 06 gegen 
Bettnäffen, 
ey Fr gegen Sarah ne hr 


Ballfieider und 
| Masken⸗Anzüge (f. Damen) 
t Auguste Knepel, 


große Wollweberſtraße 53. 


Elegante 
und 
einfache 


l den 25. Februar. 

Zum Benefiz für Fräulein Formaneck. 

Margarethe Fan ). 

Oper in 4 Akten von Jules Barbier und Michel Carré. 
Muſik von Ch. Gounod. ü 


* 
zt Dr. Ri 
e d r fer Tan 


